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Der Grundübel Kur.
Aus dem rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet ſchreibt

man der „Deutſchen Volkswirtſch. Corr.“ von ſehr geſchätzter
Seite:

Die Wahlſchlacht iſt geſchlagen. Alle größeren Par-
teien haben mehr oder weniger empfindliche Verluſte er
Jitten, nur die Sozialdemokratie hat einen Rieſengewinn
eigigeheimſt. Die rote Flut iſt zu einer ſo bedrohlichen Höhe
geſegen, daß ſie jetzt unbedingt die größte Gefahr für
unſer Vaterland bildet, größer noch als jeder auswärtige
Feind, denn ſie zerſtört die Wurzeln und das Mark unſerer
Kräfte und Geſundheit, wie eine innerliche zehrende Krank
heit. Daß ſie nicht weiter ſteige oder daß ſie gar zurück
dämme, für dieſe Hoffnung liegt nicht der geringſte An
halt vor. Was ſoll dem gegenüber geſchehen? Das iſt nicht
ſo leicht zu ſagen. Denn ſicherlich iſt damit nichts geholfen,
daß die einen der Schwäche der Regierung, andere den Kon
ſervativen oder Agrariern, andere der Schaukelkunſt der
Nationalliberalen, andere den Krummſtäben und Motu-
proprios, andere dem unverbeſſerlichen Doktrinarismus der
fortſchrittlichen Schleppenträger der Sozialdemokratie und
wieder andere, die es ganz genau wiſſen, die ganze Schuld
der Reichsfinanzreform oder auch dem Umſtande zu-
ſchreiben, daß unſere Kinder ungeſchmälert durch eine Extra-
ſteuer ihre Eltern beerben können. Selbſt wenn der eine
oder der andere mit ſeinen Vorwürfen teilweiſe oder
unſeretwegen auch ganz recht hätte, was natürlich in der
vorgebrachten Allgemeinheit wie Ausſchließlichkeit bei Leibe
nicht zutrifft, ſo wäre damit uns auch noch nicht geholfen.
Wenn wir auch den einen oder anderen BVock in die Wüſte
ſchickten, viele blieben doch da. Und alle können wir doch
nicht in die Wüſte gehen.

Wo ſteckt alſo der Hauptbock? Einer der Kardinal-
fehler, den wir begangen haben, iſt der, daß wir ent
gegen der berühmten, in ihrem zweiten Teile von
der Sozialreform handelnden, immer wieder zitierten
Novemberbotſchaft Kaiſer Wilhelms J. nur
und zwar in gigantiſchen Formen Sozialreform ge
trieben haben, aber den erſten Teil dieſer Botſchaft, der eine
gleichzeitige Repreſſion der revolutio
nären, ſozialdemokratiſchen Umtriebe ver-
langt, völlig außer acht gelaſſen haben. Nur dadurch, daß
der Staat durch „verſtändnisvolle“ (oder verſtändnisloſe?)
Rückſichtnahme auf ſeine Todfeinde es ruhig hat gewähren
laſſen, daß eben dieſe Todfeinde ſich im eigenen Hauſe be
haglich und durch allerhand Geſetzesparagraphen geſchützt
einniſten durften, haben die Sozialdemokraten dieſe gar
nicht mehr übertreffbare Gefährlichkeit erlangen können.
Wir produzieren Jahr für Jahr tauſende von Paragraphen,
haben Vogel und Haſenſchutz, aber einen Schutz der durch
die Sozi ſo gut wie rechtlos gemachten Arbeits
willigen haben wir ebenſowenig wie einen Schutz gegen
die uns offen Tod und Verderben ankündigenden Sozial
demokraten. Unbelehrbare Jdeologen klammern ſich aller
dings auch heute noch an die von ihnen erhoffte Mauſe-
rung der Sozialdemokratie, brauchten jedoch nur die
Augen aufzumachen, um zu ſehen, daß von einer Mauſerung
der Sozialdemokratie nur auf ihrem linken Flügel die Rede
ſein kann, und zwar von einer Mauſerung dieſer Genoſſen
zu Anarchiſten. Gegen die von der Umſturzpartei ganz
ohne Scheu offen gepredigte Revolution gibt es heute kein
anderes direkt anzuwendendes Mittel als die Re
preſſion durch Geſetz, Verwaltung, Polizei und, im
ſchlimmſten Falle, durch Flinte und Säbel.

Richtig iſt allerdings, daß durch die Mittel der Re
preſſion dem Staate und der bürgerlichen Geſellſchaft immer
nur auf kürzere oder längere Zeit Luft geſchafft, die ſubver-
ſiven Elemente immer nur auf Zeit zurückgeworfen werden
können, ſolange das Grundübel allen Unheils, das allge
meine, gleiche, geheime, direkte und Diäten
gewährende Wahlrecht in ſeiner ganzen Gefährlich-
keit und Widerſinnigkeit fortbeſteht. Solange der Beſitzloſe
und der Einſichtsloſe, jeder Erfahrung und Verantwortlich-
keit Ledige auf die Wahl der Volksvertreter und Geſetzes-
mocher eben ſoviel Einfluß hat wie der Gebildete
und wirtſchaftlich Einflußreiche, ſolange muß über kurz oder
lang die Macht in die Hände derer gelangen, die als Beſitz
und meiſtens auch Gewiſſenloſe nichts zu verlieren haben
und ſchon daher als rerum novarum cupidi immer für
den Umſturz zu haben ſein werden, mögen ſie ſich nun
Sozialiſten, Radikaliſten, Reformiſten, Evolutioniſten, Re
publikaner, Anarchiſten oder anders nennen. Es wird des
halb De wir verkennen den Ernſt der Sache durchaus nicht

Wließlich doch nichts anderes übrig bleiben, als die Quelle
alen Uebels zu verſtopfen, nämlich das Reichstags
wahlrecht abzuändern. Daß es dazu eines
en Mannes und des entſchloſſenenl lens vieler bedarf, wiſſen wir auch. Aber, wie die
größte Lehrmeiſterin der Menſchheit, die Geſchichte, zeigt,

rückken ſtarke feindliche Kokonnen mit Artillerie bis

Sonnabend, 3. Februar 1912.

Männer müſſen eben gefunden werden,welche der roten Hydra die Köpfeabſchlagen
und das Wiederwachſen dieſer Häupterdurch das Brenneiſen der Wahlrechtsände-
rung unmöglich machen. Allerdings gehört dazu
ein moderner Herkules der Tat. Wo iſt er??

Der italieniſchtürkiſche Krieg.
Jtaliens Finanzen.

Die „Agenzia Stefani“ meldet: Wieder wird zum Zwecke
der Spekulation das Gerücht verbreitet, die Regierung habe
die Abſicht, eine Anleihe auszugeben. Dieſes Gerücht ent
behrt jeder Begründung. Das Schatzamt hat das nicht
nötig und beabſichtigt, weder in Jtalien noch im Auslande
eine Anleihe aufzunehmen, da es ohne Schwierigkeit wie
bicher die Ausgaben für den Krieg aus den Mitteln des
Staatsſchatzes zu beſtreiten vermag. Die bis jetzt dem
Kriegs und Marineminiſterium während der letzten 150
Tage, das heißt vom Beginn der Feindſeligkeiten an bis zum
29. Februar zur Verfügung geſtellten Summen beziffern

ſich auf 135 Millionen Lire. eDie Zwiſchenfälle mit Frankreich.
Aus Marſeille wird gemeldet: Die 29 freigegebenen Mit-

glieder der türkiſchen Miſſion ſind Freitag mittag an Bord des
Paſſagierdampfers „Ville de Tunis“ nach Tunis und Sfax in
See gegangen.

Eine ſpätere Meldung aus Marſeille beſagt, daß ſich jenes
Mitglied der Miſſion des Roten Halbmonds, welchem die Fort-
ſetzung der Reiſe nicht geſtattet wurde, im Beſitz eines be-
deutenden Schecks, angeblich von einer Million, befand. Nach
einer weiteren Meldung ſeien bei dieſem Türken Schriftſtücke
militäriſchen Charakters gefunden worden. Obgleich er erklärte,
daß ihm dieſe Schriftſtücke lediglich zur Beförderung anvertraut
worden ſeien, hätten ihm die franzöſiſchen Behörden, um ihre
Korrektheit gegenüber Italien zu zeigen, die Weiterfahrt nach
Tunis unterfagt.

Vom Kriegsſchauplatz.
Wie der römiſchen „Agenzig Stefani“ aus Benghaſi ge

meldet wird, wurden die italieniſchen Verteidigungswerke beim

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

ſchuldenkom miſſion führt die Aufſicht über die Reichs-
ſchuldenverwaltung, die Kontrolle über die Verwaltung des Reichs-
kriegsſchatzes, bis zur eng die Kontrolle über die
Verwaltung des Reichsinvalidenfonds, die Kontrolle über den
HinterbliebenenVerſicherungsfonds und die über die An und
Ausfertigung, Einziehung und Vernichtung der Banknoten der
Reichsbank. Sie beſteht aus 6 Bundesrats und 6 Reichstags-
mitgliedern ſowie dem Präſidenten des Rechnungshofes des
Deutſchen Reichs. Den Vorſitz führt der Vorſitzende des Bundes
ratsausſchuſſes für das Rechnungsweſen, zurzeit Exzellenz Wer-
muth. Die Reichstagsmitglieder, die zuletzt der Kommiſſion an-
gehörren, waren Dr. Arendt, M. Erzberger, Dr. Faßbender,
Henning, Dr. Mugdan und Ortel. Einige von dieſen Abgeordne-
ten ſind bei den Neuwahlen nicht wieder in den Reichstag ge
kommen. Der Beirat für Arbeiterſtatiſtik hat auf
Anordnung des Bundesrats oder des Reichskanzlers die Vor-
nahme arbeiterſtatiſtiſcher Erhebungen, ihre Durchführung und
Verarbeitung ſowie ihre Ergebniſſe zu begutachten; in Fällen, in
denen es zur Ergänzung des ſratiſtiſchen Materials erforderlich
erſcheint. Auskunftsperſonen zu vernehmen und dem Reichs
kanzler Vorſchläge für die Vornahme oder Durchführung arbeiter-
ſtatiſtiſcher Erhe bungen zu unterbreiten. Der Beirat beſteht
aus dem Präſidenten des Statiſtiſchen Amts als Vorſitzenden und
14, zur Hälfte vom Bundesrat, zur Hälfte vom Reichstag ge
wählten Mitgliedern. Die vom Reichstage gewählten Mitglieder
waren zuletzt die Abgeordneten Behrens, Hitze, Dr. Pachnicke,
A. Pauli, Dr. Pieper, Robert Schmidt und Dr. Strefemann.
Auch hier werden nunmehr einige neue Mitglieder an Stelle
der nicht wiedergewählten treten müſſen.

Zur Tagung der Zuckerkonferenz in Brüſſel. Aus Brüſſel
wird unter dem 2. Februar folgendes offizielle Communiqué ver-
preitet: „Die heutige Sitzung der Ständigen Kommiſſion der
Jnternationalen Zuckerkonferenz beſchäftigte ſich ausſchließlich
mit Fragen betreffend die Redaktion und die Faſſung eines
ſpäteren Uebereinkommens Die Kommiſſon wird exſt
morgen nachmittag in die Erörterung über den Kern der Sache
eintreten.“

Bayeriſche Staatsbeamte und Sozialdemokratie. Die
Münchener Korreſpondenz Hoffmann meldet: Nach Berichten
aus dem Lande haben ſich mit dem Herannahen des Tages
der Landtagswahl die Fälle vermehrt, in denen, ſei es in
der Preſſe, ſei es in Verſammlungen, die Allerhöchſte Perſon
in politiſche Erörterungen hineingezogen wurde. Der-Brunnen Fojat in der Nacht vom 30. auf den 31. Januar von

über 400 Beduinen angegriffen, die jedoch von den Jtalienern
mit Hilfe von Artillerie zurück geſchlagen wurden und zwölf
Tote auf dem Platze ließen. Auf ihrem Rückzuge verſuchten
die Türken unter dem Schutze der Dunkelheit ihre Verwundeten
fortzuſchaffen. Die Italiener hatten vier Tote. Am Morgen

auf 8 Kilometer gegen die äußeren italieniſchen Verſchanzungen
vor, allen voran die Beduinen, welche von der italieniſchen
Kavallerie angegriffen und zerſtreut wurden. Ein Kavalleric
leutnant wurde dabei leicht verwundet. Die Feinde zogen ſich
zurück, nachdem ſie gegen die italieniſche Kavallerie noch einige
Kanonenſchüſſe abgegeben hatten, die keinen Schaden anrichteten.

Nach Meldungen aus Tobruk iſt ein neues türkiſch-arabi-
ſches Lager ungefähr neun Kilometer von Tobruk entfernt ent
deckt worden.

Die Beſchießung von Schech Said.
Lloyds Agentur meldet aus Perim vom 3. cr.: Die

Jtaliener haben die Beſchießung von Schech Said wieder
aufgenommen.

Deutſches Reich.
Wechſel im Geſandtenpoſten in Liſſabon? Die „Köln.

Ztg.“ meldet aus Berlin: Die Nachricht, daß in nächſter
Zeit eine Veränderung auf dem Geſandtenpoſten in Liſſa-
bon eintreten werde, trifft nach unſeren Erkundigungen
nicht zu. Richtig iſt, daß der Geſandte Freiherr von und
u Bodman ſeit längerer Zeit Heilung von einem Leidenſucht und zu ſeiner Wiederherſtellung erſt kürzlich einen

mehrmonatigen Urlaub erhalten hat. Bisher ſteht aber
nicht feſt, daß die Erkrankung des Geſandten derartig iſt,
daß ſie jede Hoffnung auf Wiederübernahme des Amtes
ausſchließt.

Die freikonſervative Fraktion des Abgeordneten
hauſes beantragt, dem Landtage in der nächſten Seſſion
einen Geſetzentwurf zur Beſſerung der Wohnungs-
verhältniſſe für die unter großſtädtiſchen Verhältniſſen
lebenden Menſchenmaſſen vorzulegen, ferner, eine Unter
ſuchung herbeizuführen, auf welchem Wege durch Maß-
nahmen der Geſetzgebung dem Notſtande des ſtädti-
ſchen Realkredits ein Ende gemacht werden könne.
Auch hat die Fraktion einen Antrag eingebracht, die Re-
gierung aufzufordern, dem Landtage den Entwurf eines
Fideikommißgeſetzes vorzulegen, durch den das
öffentliche Intereſſe an einer ſicheren und klaren Rechts
grundlage für die Bildung und den Beſtand von Fidei
kommiſſen, ebenſo wie an der Verhütung von Auswüchſen
der fideikommiſſariſchen Bindung gleichmäßig gewahrt

Begemeiſter in Preußen. Den preußiſchen Chauſſeeauf-
ſehern iſt laut Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten die
Amtsbezeichnung „Wegemeiſter“ verliehen worden.machen nicht nur die Zeiten“ die Geſchlechter, ſondern auch

Janner die Geſchichte. Das deutſche Volk wird ſich durch

rben und Tod ſtürzen laſſen. Der Mann und die

Reichsſchuldenkommiſſion und Beirat für Arbeiterſtatiſtit.Bald nach ſeinem Juſammentritt wird der Feue eiten Waren

artige Vorfälle ſind auf das tiefſte zu beklagen. Das
monarchiſche Prinzip und die Rückſicht auf die Allerhöchſte
Perſon machen es der Staatsregierung zur Pflicht, ſolche
Auswüchſe des Meinunggsſtreites der Parteien auf das ent-
ſchiedenſte und nachdrücklichſte zu verurteilen. Die Staats-
regierung hat bisher entſprechend der ſeit Jahrzehnten
grundſätzlich feſtgehaltenen und von allen Parteien gebillig-
ten Uebung von jeder Kundgebung abgeſehen, die als
Stellungnahme für oder gegen eine Partei hätte aufgefaßt
werden können. Nun hat aber am 1. Februar in München
eine öffentliche Verſammlung von Staatsbeamten mit der
Tagesordnung: Stellungnahme der Staatsbeamten zur
Landtagswahl“ ſtattgefunden. Jn dieſer Verſammlung
ſind, wie bei anderen Gelegenheiten, Aeußerungen gefallen,
als ob die Staatsregierung bei den kommenden Wahlen
unter Umſtänden ein Eintreten der Staatsbeamten für
Kandidaten der ſozialdemokratiſchen Partei wolle. Solchen
Aeußerungen müß mit aller Entſchiedenheit entgegengetreten
werden. Die Staatsregierung hat am 23. November 1911
die Gründe der Auflöſung des Landtags öffentlich bekannt
gegeben. Hierbei wurde betont, daß die Stellung der
Staatsregierung zu den Parteien, insbeſondere ihre grund-
ſätzliche Stellung zur Sozialdemokratie, wie dieſe erſt vor
wenigen Monaten im Landtage in der bündigſten Weiſe
dargelegt worden ſei, durch die Auflöſung des Landtags
keine Aenderung erfahren habe.

Ausſperrungen. Gleich günſtig wie die Streiks ſind
auch im letzten Sommer der amtlichen Statiſtik zufolge die
Ausſperrungen verlaufen. Während deren in dem dritten
Vierteljahr des Vorjahres noch 158 ausgeſprochen werden
mußten, gelang es im letzten Jahre der erſtarkten Macht
des Unternehmertums, dieſe Zahl auf 128 herabzudrücken.
1910 betrug die Zahl der betroffenen Betriebe noch 633 mit
32 055 Arbeitern, im letzten Jahre nur mehr 2382 mit aller
dings 34 640 Arbeitern; ein Beweis, daß es den Arbeit-
geberverbänden gelungen iſt, dies äußerſte Kampfmittel
wenigſtens den kleineren Betrieben, die es beſonders ſchwer
trifft und die lange Zeit hindurch die bevorzugten Angriffs-
objekte gewerkſchaftlichen Uebermutes waren, zu erſparen.
Weiter iſt es gelungen, die Höchſtzahl der gleichzeitig Aus-
geſperrten von 25 835 auf 20 174 herabzuſetzen, namentlich
aber auch die Höchſtzahl der unfreiwillig, d. h. gegen den
eignen Willen der Unternehmer und nur deshalb Aus-
geſperrten, weil dieſe infolge einer anderweiti unvermeid-
lich gewordenen Ausſperrung andere Betriebs
denen an ſich eine Veranlaſſung zur Ausſperrung nicht vor
handen war, zeitweilig nicht weiter führen konnten, von

wird. 1970 auf 285, alſo nur mehr ein Siebentel des vorjährigenBeſtandes zu vermindern. Auch das bedeutet einen ſchönen
Erfolg wachſender Unternehmer- Fürſorge in dem Beſtreben,
unter den Folgen dieſer ultima ratio im wirtſchaftlichen
Lampfe wenigſtens keine Unſchuldigen leiden zu laſſen.
Den weitaus größten Erfolg auf dem Gebiete der Aus

zweige, in

zu zwei Konmiſſionen vorzunehmen haben, zur Reichsſchulden-
kommiſſion und zum Beirat für Arbeiterſtatiſtik. Die Reichs I gezwungenen Kampfes im letzten

ſperrungstaktik. aber bedeutet es, daß als Opfer des auf

Jahre (gemeint iſt natür



lich immer nur das dritte Vierteljahr) nur mehr 12 Be
triebe zeitweilig völlig ſtill gelegt zu werden brauchten, wäh
rend deren Zahl 1910 nicht weniger als 311 betrug. Auch
der Erfolg der Ausſperrungen hat ſich etwas gebeſſert, was
freilich nur in geringem Umfange möglich war, da ſie auch
ſchon früher einen meiſt völligen Erfolg zu haben pflegten.
Jmmerhin ſank die Zahl der gänzlich erfolgloſen Aus
ſperrungen von 4 auf 3 und diejenige derer mit nur teil
weiſem Erfolge von 51 auf 43. Der ganze Vorgang, der ſich
zudem in einer Zeit abſpielte, wo eine allgemeine wilde
Agitation und zunehmende Arbeitsgelegenheit, alſo auch
ſtärkere Nachfrage nach Arbeitern, eine Zunahme des
Streikfiebers und eine Ausſicht auf Erfolg begünſtigten, iſt
ein ſchlagender Beweis, daß ſich das Unternehmertum in
ſeinen Abwehr- Beſtrebungen auf dem richtigen Wege be
findet, und enthält eine ernſte Mahnung, die vorhandenen
Organiſationen zu feſtigen und auszubauen.

Die Verhandlung im Spionageprozeß Steward am geſtri
gen Freitag wurde um 10 Uhr abends auf heute, Sonnabend,
9 Uhr vormittags vertagt. Es ſind noch die Sachverſtändigen
zu hören, worauf die Plaidohers beginnen werden. Das Urkeil
wird heute nachmittag erwartet.

Ausland.
Zur Heier der Großjährigkeitserklärung

des Kronprinzen von Bulgarien
fand am Freitag vormittag in der Kathedrale zu Sofia
ein Tedeum ſtatt.

Dieſem wohnten die Königliche Familie, die fremden Fürſt-
lichkeiten und Miſſionen, das diplomatiſche Korps, die Miniſter,
höheren Offiziere und die i der Behörden bei. Nach dem
Gottesdienſte begaben ſich die Mitglieder der Königlichen Familie
mit den Miſſionen und den übrigen geladenen Perſönlichkeiten in
die Militärſchule, wo der Kronprinz den Soldateneid
leiſtete. Sodann küßte der Kronprinz die Fahne des 6. Jn
fanterie-Regiments, in das er eingeſtellt wird. Hierauf kehrte er
zum König zurück, der ihn in einer kurzen Anſprache auf
die Pflichten hinwies, die ihm zufallen und die Bedeutung des
Ereigniſſes hervorhob. Sodann hängte der König dem
Kronprinzen den Orden der Apoſtel St. Kyrill und Methodi um
den Hals. Nachdem die Eideszeremonie beendet war, fand eine
Parade ſtatt, wobei der Kronprinz an der Spitze des 6. Regi-
ments defilierte. Nach der Parade begab ſich die Königliche Fa
milie mit den Fürſtlichkeiten und den anderen Perſönlichkeiten
in die Militärſchule, wo ein Frühſtück ſtattfand. Nach der Tafel
nahm der Kronprinz die Glückwünſche der Anweſenden enkgegen.
In der Stadt herrſchte lebhafte Bewegung. Auf dem ganzen
Wege, den der Zug nahm, war eine große Menſchenmenge ange
ſammelt, die den König und ſeine hohen Gäſte ehrerbietigſt be
grüßte.

Auch in allen anderen Städten des Königreichs fanden
Gottesdienſte und Truppenparaden ſtatt.

Wiederbeginn der ſpaniſch- franzöſiſchen
Marokkoverhandlungen.

Der franzöſiſche Botſchafter in Madrid Geoffray hat
am Donnerstag abend Paris verlaſſen, um ſich nach der
ſpaniſchen Hauptſtadt zurückzubegeben. Die neuen Jn-
ſtruktionen, die er von Poincars für die kommenden ſpaniſch-
franzöſiſchen Marokkoverhandlungen erhalten ſollen, wie in
Pariſer politiſchen Kreiſen verſichert wird, für Spanien
durchaus günſtig ſein. Man rechnet in Paris damit, daß
die Konferenzen bald zu einem guten Ende führen.

England rüſtet ſchneller.
Die engliſche Admiralität beabſichtigt den Bau von

zwei Torpedobootjägern bei Privatwerften in Auftrag zu
geben. Die neuen Schiffe ſollen ſobald als möglich fertig-
geſtellt werden, um ſtets auch die deutſche Torpedoboot-
flotte zu überflügeln. D
in dem Marinebudget nicht vorgeſehen.

Unruhen in Kbeſſinien. Lebt Menelik noch
Lord Cranworth, der ſoeben aus Abeſſinien nach London

zurückgekehrt iſt, erklärte einem Berichterſtatter des Reuter-
ſchen Bureaus:

Jn der Hauptſtadt des Landes und in ihrer Umgebung herrſcht
große Unruhe infolge des immer ſtärker werdenden Verdachts,
daß Kaiſer Menelik geſtorben ſei. Unter den Häuptlingen iſt
ein heftiger Kampf über die Thronfolge entbrannt. Die Euro
päer beginnen, für ihre Sicherheit zu fürchten. Menelik
ſoll, wie manche glauben, in einem Palaſt im Zentrum der Stadt
leben, wo auch der jugendliche Thronfolger wohnt. Der Arzt, der
gelegentlich den kranken Kaiſer beſucht, bekommt nur eine ſorg
ſam in Tücher eingewickelte lebende Geſtalt zu ſehen, deren Ge
ſichtszüge verhüllt ſind, ſo daß auch er das geheimnisvolle Dunkel,
das Menelik umgibt, nicht aufklären kann.

Der Aufſtand in Mexiko.
Wie aus El Paſo gemeldet wird, haben die Aufſtändiſchen

zugeſtimmt, Juarez den Bundesbehörden wieder auszuliefern
unter der Bedingung, daß ihnen die rückſtändige Löhnung ausge-
zahlt und freie Rückfahrt nach Hauſe gewährt wird.

Das in Juarez von den Aufſtändiſchen niederge-
brannte, der deutſchen Firma Ketelſen u. Degetau
gehörige Geſchäftsgebäude war das größte Warenhaus
in Juarez. Der Wert der verbrannten Waren wird auf 250 000
Dollars geſchätzt.

Die Revolution in China.
Die Republikaner beſetzten Hſiaukan und das Arſenal

von Hanyang und befeſtigten die früheren Poſitionen in
Hanyang.

Am Freitag früh kam es zwiſchen Mongolen und der
chineſiſchen Garniſon der Stadt Lubinfu, die in der
Nähe der Station Mandſchurija liegt, zu einem Feuer
gefecht. Der Kommandant der ruſſiſchen Garniſon ließ,
um eine Verletzung der Neutralität der Eiſenbahn zu ver
hindern, das Gebiet längs der Bahnlinie von einer Ab
teilung ruſſiſcher Truppen aufklären. Während des Ge-
fechts wurde ein ruſſiſcher Offizier getötet und
ein Soldat verwundet. Deshalb befahl der ruſſiſche Kom
mandant, diejenigen, die auf die Ruſſen gefeuert hatten,
gefangen zu nehmen und zu Intwaffnen.

Die Gebühren für die Fahrt durch den Panamakanal. Das
Komitee der Neworker Handelskammer befürwortet in einer
Reſolution gleichförmige Gebühren von einem Dollar pro
Tonne für die Fahrt durch den Pangamakanal und
erklärt, amerikaniſche Schiffe könnten nicht begünſtigt werden,
ohne daß die Verträge mit England aufgehoben würden.

nien interveniert nicht in Portugal. Der ſpaniſche
Miniſterpräſident Cangalejas erklärte dem Madrider Bericht

Die Koſten dieſer Torpedoboote ſind

erſtatter des „Temps“, daß die Gerüchte, wonach Spanien eine
Inte ion in Portugal plane, vollſtändig u ründet ſeien.
Die ſpaniſche Regierung habe keinen Grund zu intervenieren
und werde auch nicht intervenieren. Wenn man Beweggründe
ſuchen würde, von denen ſich der Urheber dieſer leiten
hieß, würde man gewiß finden, daß er den Wunſch hatte, der
Regierung Schwierigkeiten zu bereiten.

Interpellation über Tunis vor der franzöſiſchen Kammer.
Zum Schluſſe von Beratungen über die Interpellation betreffend
Tunis nahm die franzöſiſche Deputiertenkammer eine vom
Miniſterpräſidenten gebilligte Tagesordnung an, in der die Er-
klärung der Regierung gebilligt und ihr das Vertrauen aus
geſprochen wird, daß ſie in Nordafrika eine Politik der Gerechtig-
keit und der Ziviliſation befolgen werde. Die Priorität dieſer
Tagesordnung war mit 408 gegen 104 Stimmen beſchloſſen

Die Luftſchiffahrt.
Das neue Luftſchiff „P. L. 11“

iſt Freitag vormittag 1124 Uhr auf dem Tegeler Schießplatz
zu der vorgeſchriebenen Höhenprüfung bis 1500
Meter aufgeſtiegen und um 2 Uhr 25 Min. nach erfolg-
reicher Abſolvierung der Höhenfahrt auf dem
Schießplatz wieder gelandet. Bei der Landung auf dem
ſtark verſchneiten unebenen Terrain ſtieß die Gondel an den
Schießwall. Das Luftſchiff ſtellte ſich deshalb auf den Kopf
und die Hülle erhielt in der Nähe der Gondel einen Riß,
der aber ſehr leicht repariert werden kann, ohne daß
das Gas entleert zu werden braucht.

Die „Ala“
wird, wie aus den bis jetzt hen Anmeldungen hervorgeht,
eine ſehr reichhaltige Beſchickung aufweiſen. Beſonders zahl
reich werden natürlich Flugzeuge, u. a. auch ein vom Prinzen
Friedrich Sigismund von Preußen konſtruierter Apparat,
zu ſehen ſein. Da die flugfertigen Flugze andere werden be
kanntlich in den Mittelfeldern nicht zugelaſſen, einen erheblichen
Raum in Anſpruch nehmen, ſind die Hauptplätze in beiden
Hallen bis auf ein Geringes ſchon vergriffen. Auch für das Obergeſchoß, wo die wiſſenſchaftliche und hiſtoriſche Ab-
teilung allein ſchon 1200 Quadratmeter Fläche beanſpruchen,
liegen zahlreiche Anmeldungen der namhafteſten Firmen der
Luftfahrzeug-Jnduſtrie vor.

Kus Nah und Fern.
Ein engliſches Unterſeeboot geſunken. Vier Offiziere und

zehn Mann verloren.
Das engliſche Unterſeeboot A. 3 iſt infolge eines Zuſammen

ſtoßes mit dem Kanonenboot Hazard auf der Höhe der
Jnſel Wight geſunken. Es gehörte dem älteſten Typ der
Unterſeeboote an. Seine geſamte, aus elf Köpfen be-
ſtehende Beſatzung wird für verloren gehalten.

DasHierzu wird ſpäter noch aus Portsmouth gemeldet:
Unterſeeboot lief am Freitag früh zuſammen mit dem Kanonen
boot Hazard zu einer Uebung aus Portsmouth aus. Als auf der
Höhe der Jnſel Wight der Zuſammenſtoß erfolgt war, ſank das
Unterſeeboot ſofort. Es wird berichtet, daß bei dem Zuſammen
ſtoß Luft in beträchtlicher Menge aus dem Unterſeeboot entwich,
ſo daß Waſſer in das Schiff eindringen konnte und
die Ausſicht auf Rettung vermindert iſt. Die Be
ſatzung des Unterſeeboots beſtand nach einer amtlichen Mit-
teilung der Admiralität aus vier Leutnants und zehn
Mann. Das Kanonenboot Hazard ſandte eine drahtloſe De
peſche um Hilfe nach Portsmounth. Schlepper und Lrenuzer ſind
nach der Unfallſtelle abgegangen.

t

Der ſtrenge Winter. Aus Hamburg wird uns gemeldet: Das
Eis der Alſter wird in den nächſten Tagen für den Eisſport frei-
gegeben werden können, was ſeit 19 Jahren nicht mehr der Fall
geweſen iſt. Zur Wegräumung der Schneemaſſen ſind zu den 900
Staatsarbeitern im Laufe des geſtrigen Tages noch 2100 Hilfs-
arbeiter angenommen worden.

Zum Falliſſement der Bankfirma Wilſcheck. Der lang-
jährige Prokuriſt Bier der falliten Bankfirma Wilſcheck in
Berlin iſt unter dem dringenden Verdacht, die Verunktreu-
ungen des Chefs, die ſich nach den Ermittelungen der
Kriminalpolizei auf 650 000 Mark belaufen ſollen, be
günſtigt zu haben, verhaftet worden.

Beſuche bei den Eltern der Schüler als Hausfriedensbruch.Ein Lehrer, der zur Ausſprache über eine erziehliche Maßnahme

den Vater eines Schülers in der Wohnung aufgeſucht hatte, war
von ihm nicht nur ſehr unfreundlich empfangen, ſondern auch
nach kurzem Geſpräch zum Verlaſſen der Wohnung aufgefordert
worden. Als er aber nicht ſofort ging, ſtellte der Vater Straf-
e r Hausfriedensbruchs, und das Schöffengericht ver
urteilte auch den Lehrer, obgleich es ſelbſt feſtſtellte, daß der ganze
Aufenthalt nur wenige Minuten“ gedauert hatte. Das Land-
gericht, das der Verurteilte angerufen, gelangte zwar im weſent-
lichen zu den gleichen Feſtſtellungen wie die erſte Jnſtanz, er
kannte aber trotzdem auf Freiſprechung, weil dem Ange-
klagten wohl zu glauben geweſen ſei, daß er, wie er behauptet,
anfänglich in der Beſtürzung über den unhöflichen Empfang nicht
alſogleich den Anforderungen des N. nachgekommen und daß
dieſer alsbald nach ſeinen Anforderungen tätlich gegen jhn vor
gegangen ſei.“

Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Sektion Anhalt des Deutſchen und
Oeſterreichiſchen Alpenvereins

hat jetzt ihren Jahresbericht 1911 herausgegeben. An der Spitze
des Mitgliederverzeichniſſes ſteht Herzog Friedrich von
Anhalt als u r Die Zahl der Sektionsmitglieder
ſtieg auf 424. Das parkaſſengut ben betrug zum Jahres-
ſchluß 1498,43 Mark. Die Hüttenbaukaſſe hatte eine Einnahme
und Ausgabe von 13 729,41 Mark, und die Wegebaukaſſe ſolche
von 3963 Mark. Am 11. Juni wurde der Vorſitzende, Herr Pro
feſſor Bölcke Deſſau, vom Herzogspaar in Audienz empfangen.
S hielt der Vorſitzende einen durch Karten, Bil und

aupläne erläuterten S der das Arbeitsgebict der Sektion
und den geplanten Hüttenbau. Jhre Hoheiten brachten den

alpinen Beſtrebungen der Sektion g Intereſſe entgegen.
Weiter hebt der Bericht u. a. den der „Heiterwand-hütte“, hervor, die Herr Kommerzienrat Due- Deſſau auf
ſeine Koſten errichten ließ und die am 1. Januar 10912 in das
Eigentum der Sektion Anhalt überging. Zur Anhalter Hütte
wurde im vorgien Sommer der Grundſtein gelegt. Am 26. Juli
ſoll die Einweihung erfolgen.

Z. Hohenthurm Roſenfeld, 2. Februar. (Zu dem letzten
Familienabend), über den wir bereits in Nr. 54 der „Hall.
Ztg. kurz berichteten, wird uns noch von anderer Seite ge
ſchrieben: Der am Dienstag abend im Saale des Herrn
ſtattgehabte Famils nabend, der der Sache des Vaterlän-
diſchen Fraue vereins gewidmet war, war ſehr gut be
ſucht. Nach den mancherlei Feſtlichkeiten der letzten Zeit, nament
lich der ſchönen Keiſergeburtstagsfeier des Kriegervereins am

nletzten Sonntag, hatte man eine Beteiligung nicht erwartet
Herr Paſtor Ermiſch- Niemberg gab einen intereſſanten Ueber

blick über die Entſtehung und Entwicklung des Vaterländiſchen
Frauenvereins, ſeine Zwecke und Ziele, wobei er beſonders der
Begründerin desſelben, der Kaiſerin Auguſta, gedachte. Dann gaber die Erläuterung zu der großen Reihe von Lichtbildern (über

be alte des wer in Denſe Seite
e igkeit des Vereins im Dienſte chri er Nächſtenliebe.

Die klaren und überſichtlichen Bilder zen uns die Schweſtern
und Helferinnen vom Roten Kreuz in der Pflege der Verwun-
deten in den Lazaretten 1870 und in den Krankenhäuſern, ließen
uns einen Blick tun in die verſchiedenen großen und kleineren
vom Verein errichteten Anſtalten und ihren Betrieb: Wöchne-
rinnenheim, Säuglingsfürſorge, Krippen, Kindergärten, Kinder-
und J n r zeigten uns die mancherlei modernen

ilfs und Verkehrsmittel im Dienſte der helfenden Liebe. Viele
en auf dieſe Weiſe einen Eindruck gewonnen von der weit

n Bedeutung des Vaterländiſchen Frauenvereins, deſſen
egen ſie ja teilweiſe ſchon an ſich ſelber erfahren haben, da ſeit

2 Ihre hier eine Krankenpflegerin des Vereins für den Amts
bezirk ſtationiert iſt. Herr Paſtor Meyer ſprach in ſeinemSan ort die Hoffnung aus, daß dieſe Vorführung dem Verein

neue Mitglieder in unſerer Gemeinde gewinnen möge. Er dankte
dem Herrn Vortrage
diesmal wieder in freundlicher Weiſe in den Dienſt der guten
Sache geſtellt und den Abend mit ſeinen Geſängen verſchönt hat,
ebenſo wie dem Schülerchor des Herrn Kantor Romhaupt mit
ſeinen ſchönen Liedern. Eine Tellerſammlung ergab den ſchönen
Betrag von 23,75 Mark, der nach Abzug der Unkoſten der Orts
gruppe des Vereins für örtliche Bedürfniſſe verbleibt.

Mücheln bei Merſeburg, 2. Febr. (Zum Unfallkl auf
Grube Elitſabeth.) Von den auf Grube „Eliſabeth“ am

voriger Woche und am letzten Sonntag verunglückten
rbeitern ſind im Bergmannstroſt zu Halle die Arbeiter

Jünger, wohnhaft in Raſchwitz, und Hartmann ihren
ſchweren Verletzungen erlegen. Dem Arbeiter Pfeiffer
hat ein Bein abgenommen werden müſſen.

wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Frankfurt a. M., 3. Febr. Jm 43. Lebensjahre iſt geſteder Schriftſteller Joſeph Etklinger verſtorben. bonre r goſterg
W. Chicago, 2. Febr. Profeſſor Wahdemar Koch von

der Univerſität Chicago, ein Neffe Robert Kochs, iſt an Lungen-
entzündung geſtorben.

Candvwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Anerkennung von Saatkartoffeln. Die Anträge

für die diesjährige Anerkennung von Saatkartoffeln ſind ſpäteſtens
bis zum 1. März an die Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen zu richten. Anmeldungsformulare werden auf Wunſch
zugeſchickt. Auch die Kartoffelanerkennungsbeſtimmungen der
Kammer ſtehen koſtenlos zur m

Feldkonkurrenzen. Die Anträge auf Unterſtützungen
zu Feldkonkurrenzen ſind bis zum 1. April bei der Kammer
einzureichen. Dieſe ſtellt den betr. ihr angeſchloſſenen landwirtſch.
Vereinen auch in dieſem Jahre Geldpreiſe, Medaillen und Diplome
zur Verfügung. Zur Prüfungskommiſſion iſt ein Beamter der
Kammer hinzuzuziehen und der Direktor derjenigen Winterſchule,
zu deſſen Wanderlehrbezirk der betr. Verein gehört.

x

W. Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheits-
amt teilt mit: Der Ausbruch und das Erlöſchen der Maul-
und Klauenſeuche iſt gemeldet vom Schlachthofe zu Straß-
burg i. Elſ. am 1. Februar 1912.

Schiffahrts Nachrichten.
Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 1. Februar. Reichs

P. D. „Admiral“ 31. Jan. in Antwerpen an. Reichs-P.-D.
r 1. Febr. in Neapel an. P.D. „Muanſa“ 31. Jan. von
VDakar ab.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 3. Februar 1912.

Halle kommt nicht in die Ortsklaſſe B7
Wie verlautet, hat die Staatsregierung

die Hinaufſetzung von Halle in die Orts-klaſſe B abgelehnt.
Der Süllſtrich an Biergläſern.

Nach S 2 Abſatz 4 des geänderten Reichsgeſetzes, r die
Bezeichnung des Raumgehalts der Schankgefäße, iſt bis zum
1. Oktober 1913 der auch von Biergläſern mit einem Min-
deſtabſtande des Füllſtrichs vom oberen Rande von 1 Zentimeter
geſtattet. Dieſe Uebergangsbeſtimmung ſoll den Aufbrauch der
Biergläſer mit altem Füllſtrich erleichtern. Sie wird indeſſen von
mancher Polizeibehörde dahin ausgelegt, daß Biergläſer, welche
gegenwärtig in den Gaſtwirtſchaftsbetrieb noch neu eingeführt
werden, bereits mit dem neuen Füllſtrich verſehen ſein müſſen,
deſſen Abſtand 2 bis 4 Zentimeter betragen ſoll. Nach einem
Beſcheide des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe macht es
aber bis 1. Oktober 1913 keinen Unterſchied, ob der Raumgehalt
der Schankgefäße den älteren oder den jetzigen Vorſchriften ent-
ſpricht. Die Vorſchrift betreffs des alten Füllſtrichs darf daher
W der geſetzlichen Uebergangszeit nicht auf die vor dem
Jn Fttreten der Novelle angefertigten Schankgefäße beſchränkt
werden.

Der Verein ehem. Artillerie von Halle a. S. hält heute,
Sonnabend, abends 8 Uhr im Vereinslokal Wettiner Hof“,
wie bereits im geſtrigen Anzeigenteil der „Hall. Ztg.“ bekannt
gegeben wurde, ſeine Generahverſammlung ab. DasErſcheinen ſämtlicher Kameraden iſt dringend erwänſcht

CLetzte Telegramme.
Ueber den Aufenthalt engliſcher Offiziere in Deutſchland.

Alderſhof, 3. Februar. Der Kriegsminiſter hat einen
Befehl erlaſſen, wonach alle britiſchen Offiziere, und zwar
die aktiven ſowohl wie die penſionierten, die ſich nach
Deutſchland begeben wollen, ſich bei der Regierung um Er
Iaubnis bemühen und alle in Deutſchland reiſenden Offiziere
ſich bei dem Bürgermeiſter der Stadt, in der fie länger als
24 Stunden weilen, melden müſſen. (B. L.-A.)

Der Urheber eines Zugzuſammenſtoßes.
Trier, 3. Februar. Die Strafkammer verurteilte den

Urheber eines Zugzuſammenſtoßes, bei dem ſieben Fahr-
beamte ſchwer verletzt und 14 Wagen zertrümmert wurden,
den Weichenſteller Jäckels, zu 300 Mk. Geldſtrafe.

Hauptmann Lux nach Marokko verſetzt.
Paris, 3. Februar. Hauptmann Lurx iſt nach Marokko

verſetzt worden.
Zu den Wirren in China.

Zizikar, 3. Februar. Der Gouverneur von Zizikar iſt
von dem Generalgouverneur der Mandſchurei ſeines Amte
enthoben worden, weil er ſich geweigert hat, im Bezirke von
Chailar die chineſiſche Obrigkeit wieder herzuſtellen.
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Börſen- und Handelsteil.
Wegelin Hübner,

waſchinenfabrik und Eiſengießerei, Aktien-Raſeh Geſellſchaft. Halle a. S.
Im Geſchäftsbericht für das Jahr 1911 wird u. g. ausge

juhrt: Die Vorräte an Materialien, fertigen und in Arbeit
ſindlichen Maſchinen ſind wiederum in ſolider Weiſe bewertet.
inſere Außenſtände halten wir unter Berückſichtigung des
JelkredereKonto für gut. Das EffektenKonto umfaßt an
Freußiſchen Konfols 77500 Mk., die einen Effektivwert von
418,50 Mk. haben. Die auf letzterwähntem Konto bisher ver
hucht geweſenen 997 000 Mk. Aktien der Pommerſchen Eiſen
gießerei und Maſchinenfabrik, AktienGeſellſchaft, Stralſund-
Sarth, ſowie unſere 70 000 Mk. betragende Hypothekenforderung
n diefe Geſellſchaft ſind im Berichtsjahre realiſiert. Zur Ver
jügung ſtehen. Reingewinn aus 1811 544 571,50 Mk. ſowie dieaut 1010 vorgetragenen 25 620,70 Mk., zuſammen 570 192,20 Mk.,

für die wir folgende Verwendung vorſchlagen: Ueberweiſung an
den Reſervefonds 27 228.60 Mk., Tantieme an den Vorſtand und
ranfirationen an die Beamten 30 040.60 Mk., 4 Prozent Divi
dende 154 000 Mk., Tantieme an den Aufſichtsrat 32 430,25 Mk.,
Prozent Superdividende 308 000 Mk., Vortrag auf neue Rech
Jung 9 402,75 Mk.

Wochenüberſicht der Reichsbank
vom 31. Januar 1912,

Aktiva:
Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde und

Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramman
fein zu 2784 berechnet) A. 1 185 236 000 Abn. 23 755 000

davon Goldbeſtand 863 630 000 Abn. 27 784 000
2, Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 44 310 000 Abn. 2 820 006
z do. an Noten anderer Banken 10 789 900 Abn. 33 476 000

do. an Wechſeln und Schecks 2084 207 000 Abn. 47 257 o00
5, do. an Lombardforderungen 93 060 000 Zun. 39 883 000
6, do. an Effekten 69 956 000 Abn. 1511 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 144 335 000 Abn. 4094 000

Paſſiva:
8, Grundkapital v 180 000 000 unverändert.
19. Reſervefonds 64 814 000 unverändert.10, Betrag der umlauf. Noten w 1 739 941 000 Zun. 81 157 000
l11, Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten „627 211 000 Abn. 136 343 000
21. Sonſtige Paſſiva 39 927 000 Abn, 18 159 000

Steuerfreie Notenreſerve 70 394 000 .4 gegen eine ſtenerfreie
Potenreſerve von 211602 000 C am 23. Januar 1912 und iiner
ſeuerfreien Notenreſerve von 158 265 000 am 31. Januar 1911.

Bei den Abrecdmnungeſtellen wurden im Monat Januar abge-
rechnet 6330 671 000

Der vbige Ausweis über die letzte Januarwoche zeigt die zumRonateſchiuß übliche ſtärkere Jn anſpruchnahme der Mittel der

Bank, die dieſes Mal ſogar noch größer war als gleichen Zeit
des Vorjahres, ſo daß auch die Verſchlechterung des Status noch
um 16,6 Millionen höher iſt als im Vorjahre. Jnfolgedeſſen hat
ſich auch die Geſamtlage der Bank gegenüber dem Vorjahre weiter
verſchlechtert. Es ſteht indeſſen zu hoffen, daß die Rückflüſſe im
neuen Monat ſchneller und reichlicher erfolgen, damit die
verabſetzung der Bankrate nicht mehr gar zu lange
auf ſich warten läßt.

Ueber die Rügefriſt für Mängel von Waren
hat das Reichsgericht eine für den Handelsſtand äußerſt
wichtige Entſcheidung gefällt, die in der „Deutſchen
JuriſtenZeitung“ ſoeben mitgeteilt wird. Es handelt ſich um die
ſehr zweifelhafte Frage: Wird die Rügefriſt des S 377 des Han-
delsgeſetzbuchs durch den Fakturenvermerk: Ausſtellungen können
nur acht Tage nach Empfang der Ware berückſichtigt werden“ er
ſtreft? Beklagter kaufte von der Klägerin beſtimmte Mengen
Neuſilberdraht und Nickeldraht. Sie wurden ihm mit Faktura,
in der obiger Vermerk vorhanden, am 12. Dezember 1908 an
geliefert. Am 13. Dur unterſuchte Beklagter die Ware und
ſtellte feſt, daß beide Sorten Drähte, ſtatt getrennt verpackt, voll
ſtändig durcheinander geworfen ſeien, ſo daß eine Trennung un
möglich ſei. Er hat dieſen Mangel aber erſt in einem am 15. De
zember, nachmittags 4 Uhr, zur Poſt gegebenen Schreiben gerügt.
GEegenüber der Klage auf den Kaufpreis wurde in der Vorinſtanz
dieſe Mängelrüge nach S 377 für verſpätet erachtet. Der Rügebrief habe pateſtens am 14. Dezember morgens expediert werden

müſſen. Auf den Fakturenvermerk könne ſich der ca nicht
berufen. Die Klägerin habe ſo offenkundig mit dieſem Vermerk
ausſchließlich ihre eigene Rechtslage verbeſſern, nicht die
Rechte des Beklagten erweitern wollen, daß dies auch dieſem nicht
habe entgehen können. Die Rügefriſt für ſofort entdeckte
MRängel ſei alſo nicht erweitert. Das Reichsgericht wies am
6. Oktober 1911 die Reviſion zurück. Daß die Rüge nach S 377
H. G.-B. verſpätet ſei, ſei rechtlich nicht zu beanſtanden. Dem
Fakturenvermerk ſei eine auf Würdigung der beſonderen Um-
ſtände des Falles beruhende Auslegung gegeben, die nicht zu be
anſtanden ſei. Ein früheres Urteil des Reichsgerichts vom
1. Februar 1910 ſei bei Kaufmann, Band XI, S. 343, und im
„Recht', Band XIV, Nr. 12908 irreführend wieder-
e d jenem Fall war unangefochten ein Vermerk im
Weſtätigungsſchreiben ſo ausgelegt, daß Käufer zur Unterſuchung
und Mängelrüge 14 Tage voll zur Verfügung haben ſolle. Da-
gegen habe das Reichsgericht nicht allgemein den Satz ausge
ſprochen, daß eine Vereinbarung, wonach Reklamationen nur
innerhalb 14 Tagen nach Empfang berückſichtigt werden können,
dem Käufer eine Rügefriſt von vollen 14 Tagen auch für ſonſt
entdeckte Mängel gebe.

Von der Berliner Börſe.
Zum Vörſenhandel ſind zugelaſſen: 1. 10 000 000 Mark 4 91
HwpothekenPfandbriefe, Reihe 7, der Mitteldeutſchen
Sodenkredit- Anſtalt in Greiz und Frankfurt a. M., Kün
digung und Verloſung früheſtens zum 1. Juli 1022 zu-
läſſig. 2. 3000 000 Mark 15 Anleihe der Stadt Dort-
mund, V. Ausgabe vom Jahre 1912, verſtärkte Tilgung
früheſtens zum 1. September 1922 zuläſſig.

Die Börſen in Paris und London.
„Aus Paris, 2. Februar, wird uns gemeldet: Schon zu Be

ann war die Tendenz der Börſe feſter, und die Feſtigkeit trat im
weiteren Verlaufe noch ausgeſprochener in Erſcheinung. Bank
aitien und ruſſiſche Jnduſtriewerte erfuhren Kursbeſſerungen,
wobei von letzteren MaltzeffAktien auf fortgeſetzte Nachfrage im
vordergrunde ſtanden. Rio Tinto- Aktien beſſerten ſich. Für
ruſſiſche Fonds, Suez, Elektrizitäts- und Kautſchuk Aktien
erhielt ſich die Nachfrage. In der letzten Stunde zeigte ſich Jnter
eſe, beſonders für ſpaniſche Rente, im Zuſammenhang mit Ge
ren von einer befriedigenden Erledigung der
We öſiſch- ſpaniſchen Unterhandlungen. Die

rſe chloß in ſehr feſter Haltung.
t Eine Meldung aus London, 2. Februar, beſagt: Die Vörſe
erkehrte heute in luſtloſer Haltung. Engliſche Bahnenwerte

waren ſchwächer. Amerikaner und Kanadiſche Aktien waren nach
anfänglicher Stetigkeit niedriger. Mexikaniſche Eiſenbahnwerte

waren flau infolge der Meldungen über Ausbreitung der Revoe Südafrikaniſche Minenſharet und Rio Tintos waren
gebeſſert.

Dividendenvorſchläge für 1911.

Deutſchnationale Bank in Bremen 6 Proz.
Voltbohm Seil- und Kabelwerke in Frankfurt a. M. wieder
10 Proz. Hotel Hamburger Hof in Hamburg 3 Proz. (im
V. 2 Proz.). Roſ ario Nitrate Co in Bremen wieder 6 Proz.Färberei Glauchau wieder 10 Proz. Akt.Geſ. H. W.
Lange u. Co. in Hamburg wieder 12 Proz.

Hohenlohewerke.
Die beiden Direktoren der Hohenlohewerke, Baltin und Erd

mann. haben eine Erklärung erlaſſen, in der es heißt: „Es
iſt richtig, daß wir beide vom Amt ſuspendiert ſind. Der dies
bezügliche Beſchluß des Aufſichtsrats iſt in deſſen Sitzung vom
17. d. M. gefaßt worden. Wir ſjnd vor der Faſſung des Be
ſchluſſes über die dieſer Maßnahme zugrunde liegenden Tat
ſachen nicht gehört worden. Ebenſowenig iſt uns bei der Bekannt
gabe der Suspenſion oder überhaupt bisher eine Be ründung
Fer den Beſchluß mitgeteilt worden. Es iſt richtig, daß eine

eviſion der Geſchäftsführung bei den Hohenlohe
werken A.G. ſtattfindet. Mit dieſer Reviſion iſt aber erſt am
21. d. M. begonnen worden. Danach iſt es natürlich unrichtig,
heute ſchon von irgendwelchen, dazu eigenartigen Reſultaten
der Reviſion ſp n zu wollen. Die Tatſache, daß der Suspen
dierungsbeſchluß am 17. d. M. gefaßt, mit der Reviſion aber erſt
am 21. d. M. begonnen worden iſt, ohne weiteres, ein
urſächlicher Zuſammenhang zwiſchen den angeblichen Reſul aten
der Reviſion und der Suspendierung nicht beſtehen kann.

Die Wollauktion in London
am 2. Februar: Bei lebhaftem Geſchäft waren die Preiſe für
Feinwolle behauptet, geringere Sorten waren dagegen ſchwächer.
Heute, Sonnabend, Schluß der Auktion. o

7

„Friedrich Wilhelm (Preußiſche Lebens- und
Garantie-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft (g e
gründet 1866). Jm Jahre 1911 wurden 362 479 Anträge
mit einer Verſicherungsſumme von 174 054 192 Mark (gegenüber
152 965 887 Mk. im Vorjahre) und einer Jahresrente von 490 852
Mark (gegenüber 281 361 Mark im Vorjahre) erzielt. Der Ver
ſicherungsbeſtand erhöht ſich dadurch auf mehr als 34 Milliarden
Mark. Die „Friedrich Wilhelm“ gehört zu den drei Geſell
ſchaften des Kontinents, die eine Jahresproduktion von über
150 000 e aufweiſen können.

w. Serienziehung der Braunſchweiger 20 Taler-Loſe von1869: 274 483 639 1353 2257 23380 8886 4647 4813 e 5262

5705 5848 5868 6185 6788 7228 7246 7602 9378 9395 9442
9951. (Ohne Gewähr.)

ZechauKriebitzſcher Kohlenwerke „Glückauf“, A. G. Der
Rohgewinn des abgelaufenen Geſchäftsjahres ſtellt ſich auf 600 236
Mark (i. V. 753 464 Mark), wovon 478 080 Mark (456 355 Mark)
zu Abſchreibungen, der Reſt als Vortrag auf neue Rechnun
dienen ſollen. Nach Beendigung des Streiks lenkte das Geſchäft
wieder in normale Bahnen, und die Verwaltung gibt ſich der
Hoffnung hin, daß Verhältniſſe, wie die vorjährigen, als über
wunden 2 wer ſind.

W. Die eutſch-Auſtraliſche Dampfſchiffahrts-Geſellſchabringt für das Geſchäftsjahr 1911 eine r e
11 Prozent gegen 9 Prozent im Vorjahre in Vorſchlag.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Schnitt varenhändlerin Martha Marie verhil. Bormann

in Leipzig-Lindenan. Kaufmann Karl Gölz in Magdeburg. Schuh
fabrikant Franz Lorenz in Weißenfels. Nachlaß der Witwe Emma
Tabarelli in Eieleben. Handelemann Paul Arno Sachſe, Obſt
und Südfrucht, Wild und Geflügelhandkung in Leipzig.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berlin. 2. Februar. Amtliche Notterungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 211212
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Jnländ. lt. Probe

Ab, Abnahme im Februar Abnahme im
Mai 217,50 bis 218,60 Abnahme im Juli 2.8,50 bis
bis 219,00 Roggen für 1000 kg. Jnländ, 193,00 bis
193,00 c ab Bahn. Normalg. 712 g. Febr. AC, Abnahme Mai
198,25-- 199,00 Abnahme im Juli 196,00- 196,50 Hafer
für 1000 kg. Normalgewicht 460 g. Abnahme im Februar
Abnahme im Mai 195,75 196,00 Abnahme im Juli 195,75 vis
bis 196,00 Man s ſür 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz),
Avn. im Juli 161 G. Weizenme hl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 25,00 28,50 A. feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 22.90
bis 24,00 Abnahme im Februar Abnahme im Mai
23,85 Abnahme im Juli Rüböl für 100 kg mit
Faß in Mark. Abnahme im Februar AC, Abnahnie im
Mai 63,80 33,70

Frühmarkt. (Amtliche Notrerungen.) Berlin, 2. Febr.Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 211. o ar. do im Febr.

bis März Abnahme im Mai bisA. Roggen loko ab Bahn und frei Wagen, 192,50 bis
193,00 Abnahme im Februar bis A, Abnahme im März Abnahme im Mai

Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 184,90 188,00
ſchwere do. 189,00 200,00 ruſſiſche und Donau leichte 180,00
bis 183 do. ſchwere 184 188 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, inländ. märk, meckl., vomm., poſ., ſchlef. fein 212- 217,
do, mittel 206--211 do. gering 204--207, alter ruſſ. ſeiner
205 bis 211, mittel 200 bis 204 gering 196 bis 199
Lieferung Dez. Mai A. ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 185 bis 188 do. abijallender

runder 184--188 do. abfallender
türk. und ſeb. A. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 183 189 ruſſiſche do. 183 189 feine
Tanbenerbyen 190 198 Viktorigerbten kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
lofo 26,00 28,50 Roggenmehl 0 u. loko 22,80 bis
24,90 Wetzenkleie grobe 14,25- 14,50 feine 14,25
bis 14,60 Roggenkleie 14,25--14,75 Bohnen bis

L. Weltmarkt, Berlin, 2. Feßruar. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Sp en.
(M tgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaits rats Weizen Berlin 755 gr., Mai
218,0 Juli 219,00. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 160,55, Mai 164,46,
Chicago Northern J Spring, Mai 188,05, Juli 148 40. Liverpool
Red Winter Nr. 2 März 174,20. Paris Lieſerungsware Februor 2 0, 5
Budapeſt Lieferungsware April Odeſſa Ulka 92 3 4Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 167,40. Buenos Ar Durch
Qualität vordfrei 154,0. Roggen: Berlin 712 gr. Mai 199,“0,
Juli 96,50. Odeſſa 920/,, einſchl. Bordoſpeſen loko 133,10. Hafer:
erlin 450 gr. Mai 106,00, Juli 196,00. Mais: BerlinLieferungsware Mai NRewyork mixed Mai Buenos
Arres Durchſchnitte Qualität bordfrei

L. Hamdurg, 2. Februar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſ ließl. F acht, Zoll u. Speſen. Mit eteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft érat-,Weizen: Manitoba III Jan. /F br. IV Febr. März 230

Apr. Mai 222 V Febr. März 217 Apr. Mai 207 ArgentBaruſo Jan. Febr. 790 kg 222 80 kg 225 Roſaſé 78 kg Jan.
Febr. 2261 Febr. März 226 Aunral, Dez. /Jan, 230
Utka 9 Pud 52/30 Jan. Febr. 233 Roggen Südruſſ. 9 Pud
15/20Jan. Feb. 197. Futtergerne: Südeuſſ.58/51 kg ichw. 172

171 172 Ac, Febi. März 171 April Juni 164 M.
afer: Nordrnuſſ. 50/51 kg 3 Feb 196 Febr. Mai 199

La Plata 46/47 kg Fr. ärz 1773 50 bg 185 Mais:
Mix d Jan. 18 Paketſ.-Dampi. 158 Fee. März 168 Paket
fahrt Dampf. 169 Odeſſa ſchwim. 109 C. Jan. 167 Tonau
ſchwim. 170 März April 1639 La Plata April Mai 156
Mai Juni 152 Juni-Juli 152

Kartoffeln. Kartoheimehl. Stärke.
Magdeburg, 2. Februar. Prima Kartoffelmem und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 70 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 33,50 34,00 Mk. Tendenz: feſt.

Berlin, 2. Februar. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
33,75 Mk. Fruchte Stärke Mk.

Svpiritus.
Nordhauſen 2. Februar. Brauntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--306 Ltr.) 91,00--92,00 Pik., Branntwein 45 Vol. ür 100 kg
(106- 107 Ltr.) 101,75 102,75 Mk. per loko ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntwein-
ſabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg. 2. Februar. Spiritu« ſtramm, Februar 30,50 G.,
Februar März 30,50 G., MärzApril 30,50 G.

Parisé 2. Febr. Spiritus behauptet, Febr. 67,75, März 67,75,
MaiAuguſt 67,00, Septbr. Dezbr. 53,50.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 2. Febrnar. Rüböl loko 69,00, Mai 66,00.
Hamburg, 2. Februar. Rüböl ruhig, loko verzollt 67,00.
Amſterdam 2 Februar. Leinö' ſehr feſt lol 402 März

März-April 40 MaiAnguſt 36 Septhr. Dezbr. 35
Paris Februar. Rübo ruhig, Februar 73,75, März 73,50,

MäcrzJuni 72,25, Mai- Auguſt 71,00.
Zucker.

Brauuſchweig, 2. Febr. (Originalbericht von Quenſell
K& Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſaz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 21000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg:
Brotraffinade 4 loſe in blau Papier, Würfelraffinade J
inkl. Kiſte, Würfelraſſinade II inkl. Kiſie, gem. Raffinade

A. inkl. Sack b. f. n., gem. Melis AA inkl. Sack b. i. w.
ſür 50 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 Ytdmt. bis

A. exkl., Nachprodukte 75 Rdnit. bis u.R3 Be. übenmelaſſe 4(81,5 a. G. Brix) 60 K exll.
W. Hamvurg, 2. Februar. RübenYtohzucker, 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue üſance, frei an Bord Hamburg per 60 Kilo,
per Februar 14,85, per März 15,10, ver April 18,2
ver Mat 15,40, ver Auguſt 15,42 per Okibr.Dezbr. 11,47

Tendenz: behauptet. JW. London, 2. Februar. Rüben9ohzucker 88 Februar 14 ſh.
11 Wert flan, Javazucker 96 e. prompt 15 ſh. 6 Wert ruhig.

Kaffee nHamburg, 2. Februar. KaffeeTerminNotierungen. (Nur fiin
Good average Santos., März 65 Man 65 G., Septbr. 651 G.,
Dezember 64 G. Tendenz ruhig.

Amtterdam. 2. Februar. Java Kaffee, good ordinaryh,
behauptet, loko 52.

Havre, 2. Februar. Kaffee. Good average Santos März 81
Mai 80, September 79 Dezember 79!,. Tendenz: ſt tig

W. Rio de Jaueiro, 1. Februar. Kaffee. Zufuhren 7000 Sach
in Rio, 17 000 Sack in Santos,

wolle und Baumwolle.
Bremen, 2. Februar. Gaumwoll, ſehr feſt. Uüpland middüing

loko 53,50 Pfg.
Anutwerpen, 2. Februar. Wolle. La Plata-Kammzuo Tyve B.

Februar 37 Käufer Oktober 5,22 Käufer Tendenz Ruhig.
Liverpoor, 2 Febr. aumwolle, lmſatz 12000 vauen,

davon für Spekulation und Export R. Ballen. Tendenz. Feſt.
Amerikantſch middling Lieferungen Kaum ftetig. Per Febr. 5,93,

ver Febr.März 5,53, per März April 5.55, per April-Mai 5,56, per
MaiJuni 5,58, per JuniJuli 5,58, per Juli Auguſt 5,58, per Aug.
Sept. 5,56, per Sept.Okt. 5,52, per Okt.-Nov. 5,50,

Metalle.
Amſterdam 2 Februar. Banca inn ruhig, loko 116
Londen 2. Febr. Blei, ſpan., 15 Lſert. engl. 157 e Vſtal.,

Kim 193/, Lſerl., im 26 Lſtrl., Chili-supfer 612, Lſtrl., s Monate
62 Lſtrl.

Glasgow, 2. Februar. Schlußbericht. Roheiſen matt.
Middlesborough Warrants III 49 eb.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 2. Fbr. Auftrieb: 797 Stück Rind

vieh, 236 Kälber, Milchtüh. 797. Zugochſen Bullen Jungvieh
Stück. Verlauf des Marktes: Lebhaſtes Geſchäft, gute

Qualität geſucht, geringe vernachtäfſſigt. Es wurden gezahlt
für: A. Milchkühe u. hochtragende Kühe: a) 4 bis
8 Jahre alte Primakühe 460 bis 560 I. Qualität, gute
ſchwere 380 4..0 II. Qual., gute mittelſchwere 280 bis
370 III. Qualität, leichte 230—270 ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 330--400 II. Qual., mittelſchwere
220-—320 e) tragende Färſen 256380 B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder

I. Qualität II. Qualität III. Qualitätbis b) Pinzgauer I. Qual. II. Qual.III. Qual. A. füddeutſches Scheckvieh Simmentaler
Bayreuther I. Qualität II. Qual. III. Qual.A. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. II. Qual. A.D. Bullen zur Zucht- Oſtfrieſen und Oldenburger
Simmentaler AC, ſprungf. Schafböcke A.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. Rew Yord. 2. Februar. Roter WintereWveizen foko 1057,,

per Mai 1077 per Juli 103 per Septbr. per Dezbr.
Maie ver Mai ver Juli ver Sept. Veehl 4,15.
GSetreidefracht nach Liverpool 4.

W. Chieago, 2. Febr. Weizen ver Mai 104, per Juli 97
Mais ver Mat 609.

W. KeweYork, 2. Febr. Petroleum Standard white in New-
rt 8,10, do. in Philadelphia 8,10, do. in Reſined Caſes 9,90, do.

redit Balances at Oil City 1.60.
W. NewoeYort, 2. Febr. Schmalz Weſternſteam 9,40, Rohe und

Brothers 9,60.,

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandeberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 1. Februar 4 1.10, 2. Februar 1.10. Grochlitz
1.10, 1,10. Nebra Obp. 1.52, 1.94. Nebra Unpt.
1.32. 1.34. Brückenp. 0.78. 0.80. Köſen 0.60, 0.60.

Weißenfels Untp. 0.02, 0.02. Trotha 1.58, 1.54. Als-
teben 0.96, 0.e8. Bernburg 0.55, 0,46. Calbe Obp.

1 44, 1.36. Colbe Utv. 0.30 0. 10. Gri ehne 0.47, 0.27.
mDeran wo rich Für Voliitt und Feulleion Hr. aller Hevensiever

für Propinz, Allgemeines, Börſen- und Handeißteil: Ma Ebeling für Den
kiches: Heinrich Mierchner; Schinkredakiion A. Vexrwerte, fämilig n Halle a. S.

Far unverlangt eingehende Manuſtrivie undke nerlei Verpflichtungen Beiträge übernimmt die Redaktion

Bank für Handel u. Industrio mer Filiale Halle a. S a 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
esor von ark. Z2inslichen, erstklass. Wertpapieren.
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